
 

 

Stadt setzt weiter auf O-Busse 

Bei der weiteren Elektrifizierung des Esslinger Busverkehrs beschloss der Gemeinderat, 

am ursprünglichen und bereits geplanten Vorhaben festzuhalten. Demzufolge sollen in 

einem ersten Schritt 52 von 62 neuen Oberleitungsbusse angeschafft und das 

Oberleitungsnetz um weitere 15 Prozent ausgebaut werden. Aufgrund der Insolvenz des 

Busherstellers Van Hool, bei dem die Stadt Esslingen bereits die neuen Busse bestellt 

hatte, war eine erneute Entscheidung darüber notwendig geworden. „Nun werden wir 

direkt im Januar die europaweite Ausschreibung der Oberleitungsbusse auf den Weg 

bringen“, berichtet Johannes Müller, Technischer Werksleiter des Städtischen 

Verkehrsbetriebs Esslingen (SVE). „Außerdem steigen wir vertieft in die Planung der 

drei ausstehenden Bauabschnitte für das Oberleitungsnetz ein.“ Im vergangenen Jahr 

hatte der SVE in der Pliensauvorstadt bereits neue Oberleitungen installiert. Auf dem 

Zollberg, im Esslinger Norden und auf dem Altstadtring stehen diese Arbeiten noch aus. 

„Anschließend können unsere Oberleitungsbusse das gesamte Stadtgebiet elektrisch 

bedienen“, erklärt der Werksleiter. Erhalten bleibt dank dieser Entscheidung des 

Gemeinderats auch die Bundesförderung in Höhe von 27,4 Millionen Euro – die größte 

Einzelförderung, die die Stadt jemals vom Bund erhalten hat. Die Bewilligung der 

Fördergelder wurde vom Bund aufgrund der Insolvenz des beauftragten Busherstellers 

bereits verlängert.  

„Mit dieser Technik können wir unseren städtischen Nahverkehr bereits ab dem Jahr 

2026 emissionsfrei betreiben“, erklärt Ingo Rust, als Erster Bürgermeister auch für den 

SVE zuständig. „Damit sind wir im gesamten Bundesgebiet ein absoluter Vorreiter in 

Sachen umweltfreundlicher Mobilität und tragen einen bedeutenden Teil dazu bei, als 

Stadt bis zum Jahr 2040 Klimaneutralität zu erreichen.“ 
 


